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Nationalpark - nein danke!

Liebe Mitglieder des Vereins Unser Steigerwald,

 

der Countdown läuft - nur wenige Monate vor der bayerischen Landtagswahl am 8. Oktober

2023 nimmt die Diskussion um einen eventuellen Nationalpark im Steigerwald wieder an

Fahrt auf. Es ist uns klar, dass die Parteien, vor allem die Grünen, jetzt jede Möglichkeit

suchen, für die Landtagswahl zu punkten.

Der Nationalparkgedanke ist jedoch schon lange überholt. Viele Studien beweisen, dass er

ökologisch nichts verbessert und ökonomisch für unsere Region eine Katastrophe wäre.

 

Wir bleiben dabei: Der Verein Unser Steigerwald ist gegen einen Nationalpark, weil er

aktiven Klimaschutz verhindert, die Artenvielfalt verschlechtert, den dringend notwendigen

Waldumbau mit klimatoleranten Baumarten verbietet und die gewachsene

Wirtschaftsstruktur in der Region zerstört.

Mit dem Trittsteinkonzept haben wir nachweislich das bessere Konzept für den

Steigerwald!!!

Wir unterstützen eine nachhaltige waldwirtschaftliche Nutzung, die alles vereint: den Erhalt

und Ausbau des Natur- und Artenschutzes,

die nachhaltige  Nutzung des CO2 neutralen Rohstoffs Holz und den Wunsch nach

Erholung im Steigerwald.

 

Beste Grüße

Oskar Ebert



 

Eine Aktion des Bayerischen Bauernverbandes

 

Heizen mit Holz muss langfristig und einfach möglich bleiben!

Dafür macht sich der Bayerische Bauernverband mit einer Unterschriftenaktion stark. Die

Kreisbäuerinnen und Kreisobmänner des Bayerischen Bauernverbandes haben die Aktion

auf ihrer Frühjahrstagung in Herrsching gestartet. Partner sind der Bayerische

Waldbesitzerverband und der Verband Familienbetriebe Land und Forst Bayern e.V.

 

Mit der Unterschriftenaktion fordert der Bayerische Bauernverband, Holzenergie

umfassend und uneingeschränkt als erneuerbare Energie im GEG einzustufen. Die

Kreisbäuerinnen und Kreisobmänner fordern Bundeswirtschaftsminister Habeck auf,

das geplante Verbot des Einbaus von Holzheizungen sofort fallen zu lassen.

Bauernpräsident Günther Felßner: „Nur so können die Klimaschutzziele erreicht und die

sonst bevorstehenden Probleme für private Hausbesitzer gelöst werden.“

 

Wer Interesse hat, kann noch bis zum 7. Juni 2023 unterschreiben. Für

weitere Infos bitte auf den untenstehenden Link klicken:

 

https://www.bayerischerbauernverband.de/unterschriftenaktion-holz

Wir in der Presse



Unsere Antwort auf das neue Gutachten der

Grünen, das einen Nationalpark befürwortet

In der vergangenen Woche stellte die Partei Die Grünen ein Gutachten vor,

das die Ausweisung eines Nationalparks im Steigerwald befürwortet. Die

Main Post und der Fränkische Tag berichteten darüber.

Da das Gutachten von Prof. Hans Knapp von den Grünen in Auftrag

gegeben und bezahlt wurde, ist auch das Ergebnis dementsprechend

einseitig. Wir haben das Gutachten von Waldexperten prüfen lassen und

kommen zu dem Schluß, dass es tendenziös und teilweise

widersprüchlich ist und nicht alle wichtigen Punkte abhandelt. Das wollen

wir nicht so stehen lassen und haben deshalb folgendes Statement des

Vereins an die Main Post und den Fränkischen Tag geschickt. 

 

 

„Nationalpark Steigerwald ist der falsche Weg“

 

Zum Bericht in der Main Post (30.05.2023) und dem Fränkischen Tag (27.05.2023)

über den Besuch von Landtagsabgeordneten der Grünen im Steigerwald Ende Mai

und dem dabei vorgestellten neuen Gutachten, das die Forderung nach einem

Nationalpark untermauert, nimmt der Verein Unser Steigerwald e.V. wie folgt Stellung:

 

Rauhenebrach, den 1. Juni 2023 – „Einseitige Berichterstattung über ein zum Teil

widersprüchliches Gutachten, in dem wesentliche Punkte fehlen“ – so urteilt der Verein

Unser Steigerwald e.V. über zwei Artikel in der Main Post und dem Fränkischen Tag zum

Besuch von Landtagsabgeordneten der Grünen im Steigerwald. Darin wurde ein neues

Gutachten vorgestellt, das die Forderung nach einem dritten Nationalpark in Bayern

untermauert. „Das Gutachten von Prof. Hans Knapp, von den Grünen in Auftrag gegeben,

stellt einseitig deren bekannte Standpunkte zusammen, statt sich ernsthaft mit

Lösungsansätzen zur Zukunft des Waldes, seiner Bewirtschaftung und der Entwicklung der

Artenvielfalt zu beschäftigen“, erklärt Oskar Ebert, stellvertretender Vorsitzender des

Vereins. „Damit gehen die bayerischen Grünen – wie auf der Bundesebene – ihren

ideologischen Weg weiter, ohne sich an der Realität und möglichen besseren Alternativen

zu orientieren“, erklärt Ebert. „Der Nationalparkgedanke ist schon lange überholt.“

Unbehandelt in dem Gutachten bleibe beispielsweise eine Lösung zur Integration von

11.000 ha Nationalparkfläche in die dichte Besiedelung im Steigerwald sowie die

klimaschädliche Wirkung durch fossile Stoffe, wenn der Wald stillgelegt würde. Nicht

angesprochen wird auch die ökologische Wärmeversorgung für etwa 15.000 Menschen im

Steigerwald nach dem neuen Gebäudeenergiegesetz (GEG) sowie die Kosten eines

Nationalparks, die sich im Bayerischen Wald immerhin auf jährlich 20 Mio. Euro belaufen.

Zudem sind etliche Aussagen im Gutachten widersprüchlich. Der Tübinger Waldexperte

Prof. Dr. Roland Irslinger ist irritiert über die Behauptung von Knapp, dass sich die

Buchenwälder im Steigerwald an den Klimawandel anpassen und dabei lichter werden

würden, gleichzeitig aber eine Kohlenstoff-Senke sein sollen. „Das ist unlogischer Öko-

Populismus und wissenschaftlich nicht fundiert“, so Irslinger. „Auch das Fazit von

Gutachten-Ersteller Knapp, dass „der nördliche Steigerwald momentan infolge schonender

Bewirtschaftung und aktiver Schutzmaßnahmen in überwiegend naturnahmen Zustand ist“,

dient wohl eher als eindeutiger Beweis für den Erfolg des seit vielen Jahren in diesem

Gebiet erfolgreich umgesetzten Trittsteinkonzept als für die Notwendigkeit eines

Nationalparks“, kontert Ebert. 

„Ein Nationalpark Steigerwald ist genau der falsche Weg“, betont er. Das belegen auch die

neuesten Ergebnisse über die Entwicklung der Waldstruktur im Forstbetrieb Ebrach. Dort

haben die starken Buchen über 80 cm Durchmesser innerhalb der vergangenen zehn Jahre



um 50 Prozent zugenommen. Auch die Totholzmengen sind mit rund 50 m
3
 pro Hektar

größer als in den meisten vergleichbaren Forstbetrieben. „Die neueste Inventur beweist

eine beeindruckende Baumartenvielfalt im Forstbetrieb Ebrach“, weiß Ebert. „Durch

umsichtigen Waldumbau kann auch die ökologisch hochwertigste Baumart Eiche ihren

Anteil halten.“ Die Ergebnisse der Waldinventur zeigen, dass der Forstbetrieb durch das

Trittsteinkonzept, das europaweit als Vorzeigemodell für Naturschutz-integrative

Waldwirtschaft gilt, die vorbildlich naturnahe Bewirtschaftung und Artenvielfalt

kombiniert, ökologisch noch hochwertiger geworden ist. „Stilllegungen, wie in einem

Nationalpark, verbieten den dringend notwendigen Waldumbau mit klimatoleranten

Baumarten, führen unweigerlich zu einer Verschlechterung der Artenvielfalt und verhindern

aktiven Klimaschutz.“
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